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Mge MM „GeMMsDer " .
Samstag den 12 . November 1892.

Bezirkspolizeiliche Vorschriften
über das Fällen und Anrücken von Holz aus Berghängen an die Staats - und Rachbarschaftsftraßen,
sowie für die Benützung solcher zum Lagern und Verladen von Holz und Steinen aus angrenzenden

' Waldungen.
ii.I.

Vorschriften über das Fällen , Ausbereiten und
Anrücken von Stammholz an Berghängen
oberhalb von Staats - und Nachbarschafts-

Straßen.

1) Das Fällen , Aufbereiten und Anrücken des
Stammholzes an Berghängen oberhalb von Staats¬
und Nachbarschaftsstraßen hat mit der größten
Vorsicht zu geschehen. Diese Arbeiten haben zu
unterbleiben , wenn der Boden durch Gefrieren oder
durch Nässe so glatt geworden ist, daß mit Verrich¬
tung derselben augenscheinlich Gefahren verbunden
sind.

2) Stämme dürfen an steilen Hängen nur mittelst
Teilens , schwere Stämme von mehr als 3 Festmeter
Inhalt nur mit zwei , je an besonderen Loteiscn zu
befestigenden Seilen angerückt werden . Die Anwen¬
dung von Griffen oder Krampen zur Fortbewegung
von nicht an das Seil genommenen Stämmen ist
verboten.

3) Die Stämme sollen an Steilhängen , wenn
möglich und ohne Gefahr für die Holzhauer aus¬
führbar , nicht in der Richtung des größten Gefälls,
sondern , soweit thunlich , quer geworfen und an der
dem Boden zugekehrten Seite insolange nicht ent¬
astet und entrindet werden , bis sie an das Seil ge¬
nommen sind , wobei letzteres stets an genügend starke
Stämme , Stöcke und dergleichen geschlungen sein muß.

4) Bei dem Lagern von Stammholz oberhalb
von Straßenböschungen ist vom Waldeigentümer
oder dessen Stellvertreter dafür Sorge zu tragen,
daß dasselbe durch Verlegen mit Steinen , Einschla¬
gen von Pfosten und dergleichen Maßregeln gegen
das Fortrutschen gesichert wird.

5) Vor Beginn des Füllens und Anrückens ist
von dem betreffenden Waldeigentümer oder dessen
Vertreter unter Angabe der mutmaßlichen Dauer
der Arbeiten der K. Straßenbauinspektion , bezw. dem
Oberamtswegmeister Anzeige zu erstatten.

Letztere können in den Fällen , in welchen eine Gefähr¬
dung der Sicherheit des Verkehrs zu befürchten ist, die
Anordnung treffen , daß während des Holzfällens
bei der Arbeitsstelle ebenso , wie bei dem Anrücken
selbst, zu rechtzeitiger Warnung der auf den Straßen
verkehrenden Menschen , Tiere , Fuhrwerke und Fahr¬
zeuge eine, erforderlichenfalls zwei zuverlässige Per¬
sonen auf Rechnung des Waldbesitzers , bezw. von
demselben aufzustellen sind.

Ist die Straße durch einen einschließenden Stamm
gesperrt worden , so muß unverzüglich auf kürzestem
Wege , nötigenfalls mittelst Absägen des Stammes
der Verkehr nach Bedarf wieder frei gemacht werden.
Wenn durch Windwurf oder Schneedruck Stämme
in größerer Zahl auf die Straße geworfen werden,
so ist der Waldeigentümer zur schleunigen Räumung
aufzufordern und letztere im Falle der Versäumung
oder Verzögerung durch anzustellende Arbeiter voll¬
ziehen zu lassen . Insoweit sich die in die Straßen
eingeschlosfenen Stämme nicht in anderer Weise un¬
ter Verwendung der gewöhnlichen zum Holztrans¬
port benützten Werkzeuge und Vorrichtungen in der
durch die Verkehrsbedürsnisse geforderten Zeit besei¬
tigen lassen , sind sie, soweit nötig abzusägen.

Vorschriften über das Anrücken , Lagern und
Verladen von Stammholz , Kleinnutzholz und
Brennholz , sowie von Steinen auf Staats¬
und Nachbarschaftsstraßen u. deren Zubehörden.

1) Zum Anrücken und Lagern von Holz und
Steinen auf Staats - und Nachbarschaftsstraßen und
deren Zvbehörden ist von Seiten des Waldbesitzers
oder dessen Stellvertreter die nach ß 9 Abs. 1 der
K. Verordnung vom 6. Juli 1873 , betr . Vorschrif¬
ten über die Benützung öffentlicher Straßen und
ihrer Zubehörden (Reg .-Bl . 295 ) erforderliche Ge¬
nehmigung und zwar bei Staatsstraßen der Stra¬
ßenbauinspektion des Bezirks , und bei Nachbar-
schastsstraßen des Oberamtswegmeisters einzuholen.

2) Beim Ablassen der Stämme über Mauern,
Pflaster und dergleichen sind am oberen Ende der-
selben Rundhölzer aufzulegen und festzuhatten , über
welche die Stämme zu leiten sind , damit die eben¬
erwähnten Zubehörden der Straße nicht beschädigt
werden . Material -Lagerplätze und deren Zubehörden
dürfen zum Anrücken nicht benützt werden . Die
Stämme sind vielmehr seitlich von denselben auf die
Straße zu leiten ; derjeuige Abstand , welcher mit dem
anzurückenden Holz von Kunstbauten einzuhalten ist,
wird von der Straßenbauinspektion , bezw. dem
Oberamtswegmeister im einzelnen Falle bestimmt.

Ist die Benützung der Straße zur Aufbereitung
des Holzes unbedingt notwendig , so muß diese Ar¬
beit mit größter Beschleunigung und so betrieben
werden , daß der Verkehr auf der Straße in keiner
Weise beeinträchtigt wird » d. h. daß wenigstens ein
Fuhrwerk die betreffende Stelle anstandslos passie¬
ren kann.

Am Abend eines jeden Tages muß die Straßen-
sahrbahn in ganzer Breite vollständig aufgeräumt
werden.

Das Abbrennen von Wärmefeuern auf der
Straße oder in deren nächster Umgebung wird unter
keinen Umständen geduldet.

3) Das an die Straße angerückte Holz darf
nur neben der eigentlichen Fahrbahn und nur auf
einem der Nebenwege abgelagert werden . Das Ab¬
lagern des Holzes darf über dem Straßengraben
und bis auf 15 om Breite des benachbarten Neben¬
wegs gestattet werden , wenn eine andere Gelegen¬
heit zum Lagern des Holzes fehlt.

Hiebei ist jedoch der Graben erforderlichen Falls
zu räumen und mit kurzen Stangen so zu über¬
decken, daß er in seinem ganzen Querschnitt frei bleibt.

Die den Graben überdeckenden Querstongen sollen
nicht mehr als 10 om über die Holzlager selbst hcr-
vorragen . Stämme , welche beim Ablassen über einen
Nebenweg hereinragen , sind ohne Verzug über die
Böschung zu schaffen und seitlich der Fahrbahn zu
lagern.

Das aufgesetzte Holz muß solid gelagert oder
gebeugt sein, so daß kein Einsturz erfolgen kann.

Die einzelnen Beugen von Schciterholz , Reisach

und dergleichen , welche über einen Straßengraben
zu stehen kommen, dürfen nicht länger als 4 m ge¬
setzt werden und sind so von einander abzurücken,
daß von Beuge zu Beuge ein Abstand von minde¬
stens 2 m entsteht ; hiebei ist auf die ungehinderte
Einmündung der Wasserschlitze , der Dohlen unter
erhöhten Fußwegen u. dergl . in den Graben ent¬
sprechende Rücksicht zu nehmen . Sollte trotzdem eine
Wasserstauung im Graben stattfinden und der
Waldbesitzer nicht selbst für sofortige Beseitigung
derselben sorgen , so steht der Straßenbauinspcktion,
bezw. dem Oberamtswegmeister das Recht zu , auf
Kosten der Waldbesitzer das Erforderliche ohne Wei¬
teres vorzukehren.

4) Das Anrücken . Auspoltern , Lagern und Auf¬
setzen, sowie das Verladen und Abführen des Hol¬
zes ist möglichst zu beschleunigen . Beim Verladen
von Stammholz muß außer dem Fuhrmann noch
mindestens ein Mann thätig sein.

Der Verkehr auf der Straße muß beim Verladen
und Abführen des sämtlichen Holzes so weit offen
gehalten werden und ungehindert bleiben , daß ein
Fuhrwerk an der Verladestelle bequem vorbeikommen
kann und bei mehreren Verladestellen genügend
lange Ausweichstellen offen bleiben.

5) Beschädigungen an der Fahrbahn und dem
für den Fußwandel frei zu erhaltenden Nebenweg
sind spätestens am Abend eines jeden Tages , herab¬
gefallene Steine aber sogleich zu beseitigen.

Sofort nach beendigter Abfuhr des Holzes hat
der Waldbesitzer auf seine Kosten nach Anweisung
der Straßenbauinspektion , bezw. des Oberamtsweg¬
meisters die Straße und ihre Zubehörden wieder
in den vorherigen Stand zu setzen , insbesondere
Fahrbahn und Nebenwege sauber zu reinigen , die

I Gräben regelmäßig auszuschlagen und beschädigte
. Böschungen und Rasenborden mit neuen Rasen

flüchtig auszubeffern.
Kommt der Waldbesitzer dieser Verpflichtung,

sowie den bezüglich der Benützung der Straße zum
Aufberciten des Holzes erteilten Vorschriften nicht
sofort oder nicht vollständig nach , so ist die Straßen¬
bauinspektion , bezw. der Oberamtswegmeister befugt,
ohne Weiteres das Fehlende auf Kosten des Waid¬
besitzers auszuführen.

Die Erneuerung bestehender Kunstbauten wird
von der Straßenbauinspektion , bezw. dem Oberamts¬
wegmeister auf Kosten des Waldbesitzers vorgenom¬
men, ebenso das zeitweise Beseitigen von Geschlägs-
Haufen, sowie der Kilo - und Heklometersteine.

Den 19 . April 1892.

Kgl . Kbernmt:
Bogt.

Vorstehende bezirkspolizeiliche Vorschriften , welche
durch Erlaß der K. Regierung für den Schwarz¬
waldkreis vom 18. Juni 1892 , Nr . 5299 , für voll¬
ziehbar erklärt wurden , werden hiemit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Nagold,  den 4 . Nov . 1892.
_ K. Oberamt . Vogt.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scheu  Buchdruckerei.
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